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Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich zweimal; am Sonntage 
ge Bun Menge Abends. — Beſtellungen werden in — 
Expedition (Ketterhagergaſſe No. 4) und auswärts bei allen Königl. 


Morgen un 


Poſt⸗ 


uſtalten angenommen. 


217 gegen 43 Stimmen. — Rochefort, Grouſſet und Dereure 
aben gegen das fie verurtheilende Erkenntniß nicht apellirt; 
er letzte Termin iſt abgelaufen. 


Telegraphiſch, Nachrichten der Danziger Zeitung. 


ondon, 2. Febr. Eine der „Times“ zugegangene 
Depeſche aus Kairs meldet, daß in Folge freundſchaftlichen 
Uebereinkommens zwiſchen dem Sultan und dem Vicekönig 
der letztere von jetzt an 15,000 Mann Truppen halten wird. 
Aus New York vom geſtrigen Tage wird per atlant. Kabel 
emeldet: Die Staatsſchuld beirug am 31. Januar 2652 
ill. Dollars, die Abnahme derſelben im Januar 4 Mill. 
Dollars. Der Beſtand des Staatsſchatzes betrug 1014 Mill. 
Dollars baar und 9 Mill. Dollars Papier. (W. T) 
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und 
Welchen Pe a rn bie een rllärungen des 


Miniſters des Innern über fein Verfahren gegen die ſtädti⸗ 
ln Beamten im ganzen Lande machen! Wir ſind dadurch 
n die Conflictszeit zurückverſetzt, und können hiernach 
keine Hoffnung mehr auf das Zuſtandekommen der Kreis ord⸗ 
nung ſetzen, jo lange das Eulenburg'ſche Syſtem der unbe⸗ 
ſchränkten Miniſterialgewalt aufrecht erhalten wird. Mehr 
als je müſſen unſere liberalen Abgeordneten es als ihre 
Pflicht erachten, auf das Wahlrecht der Kreiſe für die neue 
Einrichtung der Amtshauptleute zu beſtehen. Was follie wohl 
aus der Polizeigewalt über die Landbevölkerung werden, wenn 


ſie nur von ſolchen Männern, welche von dem Miniſter des 
Innern ausgewählt werden, ausgeübt werden ſoll! Wir ſehen 


ur, ee wir noch tief in dem durch die Reaction ſeit 1850 her» 


N hrten franzöſiſchen Syſtem der Miniſterial⸗ 
herrſchaft und des Präfectenthums ſtecken, und daß 
wir dieſes von Grund aus umgeſtalten müſſen, wenn wir zur 
Selbſtverwaltung kommen wollen Es giebt keine Freibeit 
für die Provinzen, wenn die Regierungspräſidenten nach 
ihrem Gutdünken die Beſetzung der ſtädtiſchen Aemter leiten 
können, und der Miniſter den von der Volksvertretung er⸗ 
hobenen Beſchwerden ſeine Berechtigung entgegenſetzt, die 
Gründe der Entſcheidungen zu verſchweigen. Auf dieſe Weiſe 
kann die Regierung die geſammte Leitung der Städte nach 
und nach ihrer Richtung gemäß geſtalten und ſie zu einer 
Parteiberrſchaft machen, welche die Bürgerſchaft ebenſo 
gängelt, wie es die Regierungen mit der Landbevölkerung 
tyün können. 

Das iſt auch in der Conſlictzeit verſucht worden und 
ſoll jetzt fortzeſetzt werden. Es ift aber bekanntlich dafür ge⸗ 
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ſorgt, daß die Bäume nicht in den Himmel wachſen. Eine 
ſolche Parteiregierung iſt ein Unding in einem Lande, wo ſich 
der Liberalismus längſt Bahn gebrochen hat, wo er ebenſo 
einen Theil der Beamten der Regierung, wie der ſtädtiſchen 
Beamten erfüllt, und wo eine aus dem allgemeinen Stimm⸗ 
recht hervorgegangene Volksvertretung und eine freie Preſſe 
ſeine Organe geworden ſind. Ein Miniſter, der ſich auf ſein 
abſtraktes formelles Recht der Entſcheidung ſtützt, um die 
Gründe derſelben verweigern zu können, verliert den eigenen 
Grund unter den Füßen. Seine Regierung wird zu einer 
grundloſen, und die liberale Oppoſition muß ihm zeigen, 
daß er ſelbſt feine Autorität untergraben und ſich unmöglich 
gemacht hat. Der „beſchränkte Unterthanenverſtand“ läßt 
ſich nicht mehr verſpotten und verhöhnen, wie zur Zeit des 
Abſolutismus. a 

Es ift ein principieller Widerſpruch, daß Erecutivbeamte 
die Verwaltung anders leiten und ausüben wollen, als ihnen 
die Mehrheit der Volksvertretung, welche die Geſetze macht, 
vorſchreibt, denn dieſer wichtigſte Factor der Regierung hat 
auch die Ausführung der Geſetze zu überwachen und beſitzt 
daher auch die Macht, die Miniſterialgewalt lahm zu legen, 
wenn ſie ihm widerſtrebt und die Geſetze corrumpiren will. 
Die Miniſterialgewalt macht ſich ſelbſt zur Karikatur, wenn 
ſie die Grundlage des conſtitutionellen Staatslebens über⸗ 
ſpringen, und ſich einen eigenen Grund und Boden bilden 


will, von dem aus fie ihre Herrſcherblitze auszuſenden trachtet. 


Sie ſitzt dabei wie auf einer Sand bank mitten in der See, 
von der aus ſie auf das feſte Land ſchwache Böller abfeuert, 
deren Geſchoſſe machtlos find. Das Gerüſt der alten Büreau⸗ 
kratie ſteht bei uns noch, aber ein ſtarker Stoß kann es über 
den Haufen werfen, unt dieſer wird nicht ausbleiben. 

Da Graf Eulenburg gegen den Compromiß gehandelt 
hat, zu dem er ſich im Jahre 1866 nach dem Vorgange des 
Grafen Bismarck verſtand, fo muß die liberale Oppoſttion zu 
ihm in ein neues Verhältniß treten und daraus wird ſich auch 
für den Grafen Bismarck die Frage ergeben, ob er ſich 
auch jetzt noch zu der Theilnahme an dem Eulenburg⸗Mühler⸗ 
ſchen Syſtem verſtehen oder von dieſem loslöſen will. Er iſt 
in eine ähnliche Lage verſetzt, wie ſie Giskra in Oeſterreich 
durchlämpfen mußte. Es handelt ſich, ſowie dort, bei uns 
um die Frage, ob die ſeit dem Jahre 1866 verſuchte liberale 
Neugeſtaltung unſeres Regierungsſyſtems, welche die Bun⸗ 


ſind auch bei uns zwei Richtungen in dem Miniſterſum vor⸗ 
handen, die nicht länger neben einander beſtehen können, ſon⸗ 
dern ſich belämpfen müſſen. Man ſollte nun glauben, Graf 
Bismarck könnte nicht zweifelhaft darüber ſein, wie er zu 
handeln hat und das Schickſal, von dem Giskra bedroht 
war, müßte für ihn entſcheidend fein, aber die Verhältniſſe 
find bei uns nicht fo ſcharf ausgeprägt, wie in Defterreid 
und Graf Bismarck iſt kein liberaler, ſondern ein libe⸗ 
ral⸗conſervativer Miniſter, welcher dem Drange der 
Zeit und dem Volkswillen nur ſoweit nachgeben will, als 
dies ſeinen Plänen für die Ausdehnung der preußiſchen Herr⸗ 
ſchaft über Deutſchland entſpricht. Für die innere Freiheits⸗ 
entwicklung hat er wohl Sinn, weil er ein Mann von 
Geiſt iſt, aver nicht das rechte Intereſſe und die rechte Ener⸗ 
gie, weil er die Macht der liberalen Ideen nicht kennt. 
Im Mai des Jahres 1866, als er ſein kühnes Umſturz⸗ 
werk beginnen wollte, wurde er wohl von dem Geiſt der 
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desverfaſſung einſchljeßt, erhalten werden ſoll oder nicht. Es 


Zeit berührt, und er ſah ein, daß er neuer Genoſſen für die 
Ausführung feiner deutſchen Politik bedurfte. Daß der Graf 
zur Lippe ſein ſchlimmſter Gegner war, hat ſich in jüngſter 
Zeit auf wahrhaft erſchreckende Weiſe gezeigt, und edenſo 
läßt ſich begreifen, daß ihm das Mühler'ſche Syſtem ver⸗ 
haßt iſt, da er ſteht, welchen Schaden es dem preußiſchen 
Staatsintereſſe in den neuen Provinzen zufügt. 

Graf Bismarck unterhandelte aber auch mit Herrn 
v. Roggenbach und Hrn. v Bennigſen um die Uebernahme 
des Miniſteriums des Innern, und es lag nahe, daß 
mit dem Grafen Eulenburg auch die übrigen reaktionären 
Miniſter austreten mußten. Es iſt viel dadurch verloren 
worden, daß Graf Bismarck ſich mit einem jener beiden 
Männer nicht einigen konnte, als fie „ganze A beit“, d. h. 
die volle deutſche Einheit und die ungehemmte Freiheits- 
entwickelung im Innern nach dem Willen der Mehrheit des 
Volkes verlangten. Es iſt aber immer Zeit, Verſäumtes 
nachzuholen, wenn man mit der rechten Manneskraft daran 
geht, und wir wollen hoffen, daß es dem Grafen Bismarck 
ſetzt klar wird, wie unabweisbar für ihn die Trennung von 
dem Syſtem der alten preußiſchen Bureaukratie iſt, an dem 
Graf Eulenburg und Herr v. Mühler ſich noch krampfhaft 
feſtlammern, mit dem fie aber bei der nächſten Sturmfluth 
der Geſchichte rettungslos zu Grunde gehen müſſen. 
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* Berlin, 2. Febr. Die „Prov.⸗Correſp.“ läßt die 
Hoffnung auf Verſländigung über die Kreisordnung noch 
nicht fallen. „Die bisherige Berathung — ſagt das miniſte⸗ 
rielle Organ — hat in der That in Bezug auf die Geſammt⸗ 
ziele und Aufgaben und die allgemeinen Grundlagen der 
künftigen Kreisordnung, ſowohl für die Kreis einrichtungen 
ſelbſt, als auch für den weiteren Aufbau der allſeitig erſtreb⸗ 
ten Selbſtverwaltung eine ſo weitgehende Uebereinſtimmung 
der Auſichten im weſentlichen Anſchluſſe an die Regierungs- 
vorlage erkennen laſſen, wie ſie noch vor Jahr und Tag kaum 
in Ausfiht genommen werden konnte. „Wenn es nun ges 
länge, wie die Staatsregierung hoffen darf, jene Ueberein⸗ 
ſtimmung über die wichtigſten grundlegenden Fragen auch im 
Herrenhauſe zur Geltung zu bringen, ſo würde für eine be⸗ 
friedigende Löſung der hochwichtigen Aufgabe ein fo hoffnungs⸗ 
reiches Ergebniß gewonnen ſein, daß kein ernſter und ge⸗ 
wiſſenhafter Politiker leichten Herzens die Verantwortung des 
Scheiterns der ſchließlichen Vereinbarung würde übernehmen 
können. Einige Wochen weiterer Berathung werden ger 
nügen um die wünſchenswerthe Vereinbarung erreichen zu 
laffen. Ueber die hierzu einzuſchlagenden Wege ſteht die Re⸗ 
gierung im Begriff, ſich mit den beiden Häuſern ins Einver⸗ 
nehmen zu ſetzen.“ 

— Der Reichstag wird nach der Rechnung der „Prov. 
Corr.“ feine Arbeiten innerhalb zwei Monaten erledigen kön⸗ 
nen und dem Zoll parlament will fie gar nur 14 Tage 
zumeſſen. Dieſe Dauer wird doch wohl von dem Material 
abhängen, welches das Zollparlament verarbeiten will und es 
ſcheint uns ſehr wenig angemeſſen, daß ein offtziöſes Organ 
ſich herausnimmt, das zu beſtimmen, was von dem Präſidium 
eines Parlaments abhängt. 

— Wie verlautet, wird Graf Bismarck bei der De⸗ 
batte über die Kloſterfrage das Wort nehmen, um die ihm 
zuſchriebenen Aeußerungen über die Jeſuiten feſtzuſtellen und 
die bekannten Angaben des Regierungs⸗Commiſſarius Lin» 
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mt Parteiſchriften. 
Die Zukunfts-Partei und die Aufgaben der preu⸗ 


ßiſchen Regierung und Geſetzgebung von Einem, 


der keiner der alten Parteien angehört. Berlin. 
1870. Verlag von Mitſcher u. Röſtel. 

Deutſchlaud im Neujahr 1870. Vom Verfaſſer der 
i Berlin. Verlag von Stilke und Muyden. 
1870. 


J. 
Für Politiker giebt es keine intereſſanteren Schriften, 


als ſolche, in denen ſich der Geiſt der verſchiedenen Parteien 


ausſpricht. In ihnen treten die Elemente des nationalen Bes | 
wußtſeins, das die einzelnen Klaſſen der Geſellſchaft erfüllt, 
unverholen und klarer hervor, als es in den Kammer⸗Debatten 


und ſelbſt in den Partei⸗Orgonen geſchieht, weil beide von 
der jedesmaligen Lage der Dinge beſtimmt werden und dieſer 
entsprechende einzelne Zwecke verfolgen. Erheben dagegen 
Parteimänner in kritiſchen Zeiten ihre Stimme, um im All⸗ 
gemeinen auf die Voltsſtimmung zu wirken und die Neubil⸗ 
dung ihrer Partei nach beſtimmten Grundſätzen zu fordern, 
o wird uns daraus klar, was das eigentliche Weſen der 
Hunte ausmacht. und ihre Kritik der modernen Parteien wird 


uns ebenſo werthvoll, weil ft: deren Mängel ſcharf hervor⸗ 


bebt, und uns damit zeigt, welchen Werth deren Richtung 
und Streben für das Ganze hat. | 

In einer ſolchen Krifis leben wir jetzt, und es ift deß⸗ 
halb auch natürlich, daß ſich der Trieb in den Parteimännern 
regt, ans der drohenden Auflöſung der bisherigen Partei⸗ 
bildungen Nutzen für ſich zu ziehen 


Die Conſervativen gehen darin voran; auch das iſt 


natürlich, denn dieſe können es ſich am wenigſten verbergen, 
daß ihre bisherige Stellung unterwühlt und unhaltbar ge⸗ 
worden iſt. Seitdem die Politik der Regierung eine liberal⸗ 
conſervative geworden iſt, kann weder die Feudal⸗Partei 
noch die alte Büreaukratie mehr die Stütze des Miniſteriums 
Bis macck bilden, und dieſes iſt dadurch in eine unfichere und 
deßhalb häufig ſchwankende und widerſpruchsvolle Stellung 
gerathen. So kann es nicht bleiben. Unſere inneren Ver⸗ 
Be ſowie die auswärtige Politik, die Nothwendigkeit, 
eine feſte 
ch wieder demokratiſch reformirenden Frankreich fordern ge» 
dieteriſch eine Aenderung, und es iſt die Pflicht aller Parteien, 
dieſe durch die bevorſtehenden Wahlen herbeizuführen. 
Hören wir jetzt, wie die aufgeklärten Conſervativen dar⸗ 


Stellung zu dem neugeſtalteten Oeſterreich und dem 


| 
über denken. Den Verfaſſer der „Zukunfts Partei“ rechnen 
wir zu dieſen. Er ſpricht ziemlich vorurtheilsfrei, zeigt eine 
ſcharfe Urtheilskraft und erſtrebt die Neubildung einer Re⸗ 
| gierungsparlei, die man auch von liberaler Seite als richtig 
| und zweckmäßig anerkennen kann, wenn man dabei auch zu 
anderen Reſultaten gelangt, als dieſer Schriftſteller, dem es 
doch an der rechten Kenntniß unſeres politiſchen Lebens fehlt. 
In der Preſſe iſt angedeutet worden, daß man den Urſprung 
der Schrift in den Kreiſen des Geh. Rath Wagener zu ſuchen 
habe; dieſe Muthmaßung fällt aber nicht ins Gewicht, da 
der Verfaſſer anonym bleiben wollte, und es wäre jedenfalls 
ſehr verfehlt, wenn die liberale Praffe aus dieſem Grunde 
die Schrift ignoriren wollte. Wer nicht aus den Schriften 
von Gegnern, wenn ſie Geiſt haben, zu lernen, und nur eine 
plump, grob abweiſende Polemik gegen ſie zu üben weiß, 
ſteht noch auf einer ſehr niedrigen Stufe der politiſchen 
Bildung. e 
„Man darf letzt nicht mehr conferwative oder liberale 
Politik treiben, wie 1866“, ſagt der Zukunfts⸗Conſervative 
und fügt hinzu: „Daß dies in conſervativer Richtung nicht 
mehr möglich iſt, dafür liefert das gegenwärtige preußiſche 
Miniſterium den handgreiflichen Beweis. Denn nicht allein, 
daß wir in den Mitgliedern deſſelben die letzte Garnitur von 
Staatsmännern nach der alten conſervativen Schule vor uns 
und nach ihnen ſchwerlich noch andere zu verſenden haben, 
wir haben auch das Schauſpiel vor uns, daß dieſe Männer 
voll des beſten Willens, das alte conſervative Programm zu 
realifiren, doch überall, wenn auch zunächſt nur Schritt vor 
Schritt, auf dem Rückzuge begriffen ſind“. 

„In der Politik iſt wie im Kriege die erſte Regel, daß 
wenn man eine ſtrategiſche Linie nicht länger zu halten ver⸗ 
mag, man nicht plan» und ziellos Fuß für Fuß zurückweichen, 
ſondern ſich mit bewußtem Entſchluß auf die nächſte haltbare 
Linie zurückziehen ſoll.“ — „Wenn man conſervative Politik 
treiben will, ſo muß man genau wiſſen, nicht allein was man 
conſerviren will, ſondern auch, was man conſerviren kann, 
d. h. welche Elemente und Kräfte für eine derartige Politik 
zu Gebote ſtehen. Das Conſerviren ins Himmelblaue, das 
Zurückweichen ins Ungewiſſe, dies Nachgeben gegen die Ma⸗ 
ſorität in den Sachen, mit gleichzeitiger, faft krampfhafter 
Conſervirung der Perſonen, dieſe widerwillige ſchwankende 
Politik des conſervativen Egoismus iſt die verderblichſte und 
deſtructivſte, die ſich erſinnen läßt Sie zerſetzt und ver⸗ 

feindet die Parteien in ſich, ſie nutzt ab, corrumpirt die Per⸗ 


ſonen und ſie läßt deßhalb auch das verlieren, was man ſehr 
wohl zu conſerviren vermöchte, wie wir dies Alles ſchon heute 
vor Augen ſehen.“ 

Hiermit ſagt der Verfaſſer deutlich, daß er die fetzige 
conſervative Partei für verbraucht und in ſich aufgelöſt be⸗ 
trachtet. Damit aber nicht darüber ein Zweifel ſei, daß er 
eine Neugeſtaltung der Regierung auf conſervativer 
Grundlage will, ſtellt er ſich ſogleich der Fortſchrittspartei 
gegenüber, indem er fagt, ihr dürfe die Regierung nicht die 
Hand bieten. „Man hat ſich preußiſcher Seus der Maſoriſi⸗ 
rung durch den deutſchen Bund nicht um deswillen entzogen, 
um ſich der Mojorifirung durch die preußenfeindlichen anti⸗ 
monarchiſchen Parteien zu überliefern. Man hat die Herr⸗ 
ſchaftsgelüſte des Fortſchrittlerthums nicht um deswillen zus 
rückgewieſen, um heute denſelben eine neue geſellſchaftliche 
Unterlage zu ſchaffen und alle Schranken zu entfernen. Man 
hat nicht die Krone Preußen und deren Prärogative verthei⸗ 
digt und gek:äftigt,. um heute den Geldſack auf den Thron 
zu erheben und das preußiſche Königihum in den Schmutz 
des liberalen Bourgeoifte- Parlamentarismus unterzubringen.“ 

Hiermit giebt ſich der Verfaſſer als einen Feind des Par⸗ 
lamentarismus und der Mittelklaſſen zu erkennen. In feinem 
ſchimpfenden Hohn gegen das Bürgerthum zeigt er ſich als 
hochmüthigen Ariſtokraten, der den alten Monarchis mus er» 
halten will, indem er nach einer neuen Grundlage für dieſen 
ſucht. Worin ſoll dieſe aber beſtehen? Wir hören es gleich; er 
er ſpekulirt zunächſt auf die Maſſe, welche ſich durch das allge⸗ 
meine Wahlrecht gewinnen läßt, und auf die Landbeſitzer, die 
den Geiſt und die Characterkraft haben, ſich dem Schöpfer 
der neuen Zuſtände, dem Grafen Bismarck, zur Verfügung 
zu ſtellen. f 

„Hinter dem dritten Stand hat ſich der vierte erboben, 
eine neue Partei iſt in das Leben getreten, welche täglich wech⸗ 
ſelnd und mit naturwüchſiger Energie die Grundlagen der 
beſtehenden Staats- und Geſellſchafts⸗Ordnung in Frage ſtellt 
und es als ihr bewußtes Ziel proklamirt, ſich mittelſt des 
allgemeinen Stimmrechts der Staatsgewalt ſelbſt zu bemäch⸗ 
tigen, während die Fortſchrittshelden wehmüthig und geſchlagen 
den Schauplatz ihrer Zukuafts⸗Thaten in die Kindergärten 
verlegen.“ Adermals ein recht bohler Spott, der beweiſt, 
daß dieſer Zukunfts⸗Conſervative feine Gegner nicht zu beur⸗ 
theilen weiß. Der Fortſchrittspartei find viele politiſche Fehler 
vorzuwerfen; ſie hat es ſeit 1866 nicht verſtanden ſich der ihr 
dargebotenen neuen Situation zu bemächtigen, beſitzt aber 
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hoff zu berichtigen. Auch der Eultusminifter will eine 
ſolche Berichtigung bei Gelegenheit der erwähnten Debatte 
eintreten laſſen. 

— Die Mittheilung, daß die von den Maſchinenbauern 
beabſichtigte Matinée verboten worden ſei, weil ſie zum Be⸗ 
ſten der Waldenburger arrangirt war, beſtätigt ſich, be⸗ 
richtet die „Volksztg.“ und fügt hinzu, daß nach ihr zugegan⸗ 
gener Mittheilung Befehl gegeben ſei, keine Aufführung 
zu geſtatten, deren Zweck es iſt, die waldenburger 
Bergarbeiter zu unterſtützen. 

— Die Appellkammer zu Düſſeldorf hat das Urtheil 
des Zuchtpolizeigerichts gegen den Reichstags⸗Abg. Fritz 
Mende wegen der Gladbacher Tumultgeſchichte beſtätigt; 
derſelbe iſt demnach zu 1 Jahr Gefängniß verurtheilt. 

— Wie die „Nat. ⸗Z.“ hört, findet gegenwärtig hier eine Con⸗ 
ferenz von Eiſenbahnverwaltungs⸗Beamten ſtatt, um 
über den Tarif reſp. Erleichterungen in dem Getreideverkehr 
von Galizien und Ungarn nach Berlin und den Oſt ſee⸗ 
häfen zu berathen. 

Oeſterreich. Prag, 1. Febr. Ein Wiener Brief der 
Bohemia berichtet, der Reichsrath werde bis Oſtern tagen, 
ſodann im Herbſt wieder einberufen werden. Inzwiſchen 
werden die Landtage und die Delegationen berathen. Es ſei 
möglich, daß das im Herbſt zuſammentretende Abgeordneten⸗ 
haus bereits aus directen Wahlen hervorgegangen ſein wird. 

„ Englaud, London, 31. Jan. In Thorncliffe bei 
Sheffield wäre es ſicher zu neuen Ruheſtörungen ge⸗ 
kommen, wenn Polizei und Militär nicht die umfaſſendſten 
Vorſichtsmaßregeln getroffen und die gefangenen Rädelsführer 
mit einem ſolchen Sicherheitskordon umgeben hätten, daß jeder 
Befreiungsverſuch von vorn herein als tollkühn zu betrachten 
war. Nahezu 3000 Grubenarbeiter ſammelten ſich an der 
Eiſenbahnſtation an und bewieſen der bewaffneten Macht durch 
gelegentliche Steinwärfe ihre Geſinnung. Zu einem ernſtlichen 
Angriffe lam es indeſſen nicht. — Der Monat Januar pflegt 
ſtets das Schiffbruchs⸗Regiſter mit einer bedauerlichen 
großen Zahl anzufangen, und heuer haben die heftigſten 
Stürme beim Jahresanfang dafür geſorgt, daß mit den 
45 Unglücksfällen der abgelaufenen Woche die Summe der 
Schiffbrüche für den Monat 191 beträgt. 

Frankreich. Paris, 31. Jan. Der Bericht über die 
Abſchaffung des Geſetzes wegen der allgemeinen Sicher⸗ 
heit iſt dem Kaiſer vorgelegt und von ihm gutgeheißen wor⸗ 
den. Der Staatsrath hat ſich geſtern mit dem Entwurf zu 
einem Senatsbeſchluſſe beſchäftigt, der ſo lautet: „Der Art. 57 
der Verf. iſt abgeſchafft; ein Geſetz wird die Art und Weiſe 
der Ernennung der Maires und der Adjuncten beſtimmen“. 
Laut Art. 57 wurden die Maires von der vollziehenden Ge⸗ 
walt ernannt und konnten außerhalb des Kreiſes des Gemeinde⸗ 
rathes genommen werden. — Vorgeſtern fand in dem Saale 
Moliere die erſte größere Verſammlung feit dem 12. Jan. 
ſtatt. Rochefort ſollte den Vorſitz führen. Von den Tau⸗ 
ſenden, die hinzuſtrömten, konnte nur der kleinſte Theil im 
Saale Platz finden. Da Rochefort nicht nur Zeit erſchien, 
übernahm Flourens, mit dem Jener ſeit dem Begräbniß 
Noir's geſpannt iſt, den Vorſitz. Als Rochefort eintrat, 
wurde er mit lautem Jubel empfangen, der ſich noch 
ſteigerte, als er auf Flourens zugehend, mit dieſem 
ſich vor den Augen der Verſammelten verſöhnte. Ma⸗ 
thorel ſprach dann über Shakeſpeare und beſonders 
über Macbeth unter allen nur möglichen Anſpielungen. Nach 
ihm ergriff Flourens das Wort und kam auf das Muſeum 
der Souveraine (es befindet ſich im Louvre und wurde von 
Napoleon III. geſtiftet) zu ſprechen. Er meinte, es fehle 
demſelben nichts, nicht einmal die Strümpfe von St. Helena. 
„Ah! — unterbrach er ſich hier ſelbſt — der Bürger Roche⸗ 
fort macht mich darauf aufmerkſam, daß der Dolch Ravail⸗ 
lac's fehlt und die Kugel, welche wir bald dort ausſtellen 
werden“. Dieſe letzten Worte riefen neuen Beifallsſturm 
hervor. Die Polizei, welche äußerſt ſtark verlreten war, 
hatte großartige Vorſichtsmaßregeln ergriſſen. Zu einem 
Conflicte kam es aber nicht 

— 1. Febr. Geſetzgebender Körper. Kératry kün⸗ 
digt eine Interpellation an betreffend die Nothwendigkeit, die 
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immer noch Kräfte genug, um ihre Stellung als entſchiedene 
Oppofition zu behaupten und durch dieſe Einfluß auf das 
geſammte Staatsleben zu üben. Ihr folgt der Kern der Ar⸗ 
beiter und durch ſie wird ihr ein Theil der Sitze im Ab⸗ 
geordnetenhauſe wie im Reichstage immer geſichert bleiben. 
Der Zukunfts⸗ Politiker muß ſelbſt zugeſtehen, daß für die 
nächſte Zeit ein neuer Militär⸗Conflikt möglich iſt. „Woher 
und mit welchen Mitteln gedenkt man denn eine Majorität 
für den glücklichen Austrag eines Conflikts zu gewinnen?“ 
Er fürchtet doch alſo die Oppoſition der Liberalen. Das 
allgemeine Wahlrecht führt nach ſeiner Anſicht entweder zum 
Maſſen⸗ Regiment oder zur Militär⸗Dictatur, doch 
nur deshalb, weil man bisher noch nirgend die rechte Wech⸗ 
ſelwirkung zwiſchen dem allgemeinen Wahlrecht und der 
allgemeinen Wehrpflicht herzustellen verſtanden hat. Auf 
dieſe Wechſelwirkung kommt es ihm an. 

„Wer das allgemeine Stimmrecht einführt 
und zur Baſis ſeiner Regierung macht, der zerſtört 
allerdings Staat und Geſellſchaft, wenn er dem⸗ 
nächſt die Maſſen des Volkes ſich ſelbſt und den 
Demagogen überläßt. Militair⸗Dictatur und Maſſenherr⸗ 
ſchaft ſind ja nur die wechſelnden Symptome des letzten Fie⸗ 
bers der ſterbenden Völker.“ Sterbende Völker? Das Letz⸗ 
tere iſt Unſinn für Europa, das zur Genüge gezeigt hat, daß 
die moderne Civiliſation es vor dem Schickſale der aſiatiſchen 
Reiche bewahrt und das ſich auch ſchon durch ſeine Coloniſten 
in Amerika die neue Form erzeugt hat, durch welche die 
Menſchheit zum vollen Genuß der Freiheit zu gelangen ver⸗ 
mag. Die Zerſtörung aller Staats- und Geſellſchaftsform 
bedingt auch die Erzeugung neuer Formen und in dieſem 
Prozeſſe ſind wir jetzt begriffen. A 

Was der Conſervative über Frankreich ſagt, „daß dort 
die Regierung ruhig zuschauen könne, wie die Bourgeoiſie 


beſtehenden Geſetze über die Jeſuiten und andere religibſe 


durch Eitelkeit und Furcht gezwungen wird, ihre Herrſchſucht 


ſelbſt zu Grabe zu tragen“, iſt durch die neueſten Vorfälle 
ſchon widerlegt worden. In Frankreich hat ſich der Despo⸗ 
tismus des Kaiſerreichs dem Verlangen des Volkes nach einer 
parlamentariſchen Regierung beugen müſſen und dieſe wird, 
welche Formen fie auch noch annehmen mag, zu einer Couſti⸗ 
tuirung von Zuſtänden führen, welche ſich an die Englands 
anlehnen. ! 

Es ift derſelbe Proceß, der bei uns vor ſich geht, in dem 
wir aber vor Frankreich ſchon einen großen Vorſprung ge- 
wonnen haben. Wir bedürfen dazu ſetzt vor Allem der Be⸗ 
gründung eines feſten Regierungsſyſtems und einer dieſem 
entſprechenden Regierungspartei. Das geſteht auch der Con⸗ 
ſervative zu und wir wollen ſehen, wie er darüber urtheilt. 


Geſellſchaften zur Anwendung zu bringen. Hierauf tritt die 
Kammer in die Discuffion der Interpellationen über die zeit⸗ 
weiligen Zulaſſungen der Baumwollengewebe ein. Mehrere 
Redner greifen das Decret vom 10. Januar an, Handelsmi⸗ 
nifter Louvet und Finanzminiſter Buffet antworten. Schließ⸗ 
lich wird mit großer Majorität einfache Tagesordnung ange⸗ 
nommen. 

— Nach dem „Public“ ſind einer großen Anzahl von 
Deputirten ſehr energiſche Proteſte aus den Departements 
wegen der neuen Präfectenernennungen zugegangen. 
Das „Parlament“ theilt mit, daß Ollivier, Chevandier und 
Richard vergebliche Anſtrengungen gegen die offiziell publi⸗ 
zirten Ernennungen gemacht haben, die meiſt Darus und 
Parieu's Werk fein ſollen. — Bei der Nuntiatur iſt die Nach⸗ 
richt eingetroffen, daß der Papſt einen Schlaganfall ge⸗ 
habt, (?) fein Zuſtand aber nicht hoffnungslos ſei. (Schl. B.) 

Rußland. Der „Reg.⸗Anz.“ berichtet über die Weiter⸗ 
verbreitung der Cholera in Orel, Kursk, Roſſlawl (Gouv. 
Smolensk), Moskau und im Kreiſe Rietſchiza (Gouv. Minsk). 


Danzig, den 3. Februar. 

„ Der Magiſtrat hat, wie wir hören, beſchloſſen, bei 
der Direction der Berlin. Stettiner Eiſenbahngeſellſchaft an⸗ 
zufragen, wann vorausſichtlich die pommerſche Eiſenbahn von 
hier aus wird eröffnet werden können. Wir ſind überzeugt, 
daß dadurch die bereits neulich von uns erwähnten, vielfach 
verbreiteten Gerüchte, die Direction der genannten Geſell⸗ 
ſchaft beabſichtige die Linle Danzig⸗Stolp gleichzeitig und 
zwar erſt im Herbſt d. J. dem Verkehr zu übergeben, dadurch 
am ſicherſten eine Widerlegung finden werden. Ohne 
Zweifel dürfte die baldige Eröffnung der Eiſenbahn, welche 
in unſerer Stadt und in der Provinz fo lebhaft herbeige⸗ 
wünſcht wird, auch im Intereſſe der Eiſenbahngeſellſchaft liegen. 

[Sitzung der Aelteſten der Kaufmannſchaft 
am 2. Februar.] Auf einen Antrag der Handelskammer in 
Thorn, welchem ſich das Collegium angeſchloſſen hatte, iſt 
vom Hrn. Oberpräſtdenten beim Kanzler des Nordd. Bundes 
die Errichtung kaufmänniſcher Conſulate in Polen und in 
Binnenplätzen Rußlands befürwortet worden. Vom Hru. 
Bundeskanzler iſt indeß erwidert, daß die Errichtung folder 
Conſulate ſchon mehrfach in Erwägung gezogen, und nur 
deshalb unterblieben ſei, weil die kaiſerl. ruſſiſche Regierung 
wiederholt zu erkennen gegeben habe, daß ſie Anſtand neh⸗ 
men müſſe, fremden Conſuln in ſolchen Binnenplägen des 
ruſſiſchen Reiches, wo Conſulate noch nicht beſtehen, das Exe⸗ 
quatur zu ertheilen. Auch die Errichtung eines kaufmänni⸗ 
ſchen preuß. Conſulats in Warſchau iſt bereits vor einigen 
Jahren in Anregung gebracht, die kaiſerl. ruſſiſche Regierung 
hat jedoch Bedenken getragen, einem kaufmänniſchen Conſul 
neben dem beſoldeten General ⸗Conſul ein beſonderes Exe⸗ 
quatur zu ertheilen. Unter ſolchen Umſtänden iſt vorläufig 
keine Ausſicht vorhanden, daß die Wünſche des dieſſeitigen 
Kaufmannsſtandes auf Errichtung von Conſulaten der gedach⸗ 
ten Art zur Erfüllung gelangen werden. — Das Collegium 
iſt vom Oberpräſidenten zur gutachtlichen Aeußerung über 
die beſſere Verwerthung der Kreis⸗Obligationen aufgefordert 
worden, und hat unter eingehender Motivirung folgende Vor⸗ 
ſchläge gemacht: 1. Anwendung eines gleichartigen Formu⸗ 
lars für die Obligationen ſämmtlicher Kreiſe; 2 Errichtung 
von Centralkaſſen zur Auszahlung der Zinſen, Einlöfung der 
Obligationen und Ausgabe neuer Zinsſchein⸗Serien in Kö⸗ 
nigsberg (Provinzial⸗Hilfscaſſe, Privat-Bank oder ein Ban⸗ 
quierhaus), Danzig (Privatbank oder ein Banquierhaus), 
und Berlin (ein Banquierhaus); 3. obligatoriſche Veröffent- 
lichung der gekündigten und aus früheren Kündigungen noch 
nicht eingelieferten Obligationen nicht allein in den Amts, 
blättern, ſondern auch in andern mehr geleſenen Blättern, 
namentlich in der Königsberger Hartung'ſchen und 
in der „Danz. Ztg.“; 4. Centraliſtrung der contrahirten 
Kreisſchulden durch ein Inſtitut, welches auf Unterlage der 
verſchiedenen Kreis⸗Obligatlonen eigene Obligationen her⸗ 
ausgiekt; dieſe werden auf dem Courszettel der großen Bör⸗ 
ſenplätze fortlaufend notirt werden, was mit ein gen fünfzig 
verſchiedenen Kreis Obligationen nicht möglich iſt; zu einem 
ſolchen Central⸗Inſtitut würde die Provinzial⸗Hilfskaſſe unter 
kaufmänniſcher Leitung geeignet erſcheinen. — In Magde, 
burg fell die einheitliche Preisnotirung für Getreide (De. 
2000 #4.) mit dem 1. Det d. J. ins Leben treten. In Lübeck 
werden ſeit dem 1. Jan. die Preiſe nicht mehr, wie bisher, 
für das Brutto-, ſondern für das Netto⸗Gewicht notirt; im 
Uebrigen will man den Vorgang Hamburgs erwarten. — 
Der Central Vorſtand des deutſchen Nautiſchen Vereins hat 
die Handelsvorſtände der deutſchen Seeſtädte auf den 14., 
15 und 16. d. M. zu ſeinem Vereinstage nach Berlin ein⸗ 
geladen; das Welteften - Collegium wird durch Herrn 
Gibfone vertreten werden. — Nach dem vom Gegei⸗ 
men Ober⸗Bau⸗Rath Wiebe aufgeſtellten und von den 
Communalbehörden genehmigten Canalifationsproicct ſollen 
nicht blos der durch die Weichſel zu legende Dücker, ſondern 
auch die Düker durch die Mottlau und den Kielgraben auf 
die Tiefe von 18 Fuß unter Mittelwaſſer gelegt werden. Es 
war dabei von der irrthümlichen Vorausſetzung ausgegangen, 
daß auch die Mottlau und der Kielgraben eine Tiefe von 18 
Fuß hätten. Da es nun für den Betrieb der Entwäſſerungs⸗ 
Anlage ſehr wünſchenswerth iſt, daß die Düker nicht tiefer 
liegen, als die Schifffahrt es nothwendig macht, ſo iſt vom 
Magiſtrate eine Aenderung des Planes dahin beabſichtigt, 
daß durch die Mottlau und den Kielgraben die Düker mit 
der Oberkante nur 14 Fuß unter Mittelwaſſer gelegt werden. 
Zuvor iſt indeß vom Aelteſten-⸗Collegium eine Erklärung 
darüber verlangt, ob gegen eine ſolche Aenderung im Inter⸗ 
eſſe der Schifffahrt Bedenken vorliegen. Die Aelteſten 
werden in Rückſicht auf eine ſpätere Vertiefung des 
Fahrwaſſers für den Düker durch die Mottlau ſtatt 14 Fuß 
15 Fuß Tiefe empfehlen. — Wegen des andauernden 
Wagenmangels auf der Oſtbahn werden die Aelteſten, da von 
der Königl. Direction keine Abhilfe erfolgt, eine Beſchwerde 
an den Handelsminiſter richten. — Der Kaufmann Hr. F. Peil 
aus Cöln a. R. beabſichtigt auf eigene Koſten eine Reiſe durch 
China und Japan zu dem Zwecke zu unternehmen, direkte 
Verbindungen mit dortigen Handelshäufern anzuknüpfen und 
vermittelſt derſelben Erzeugniſſen deutſcher Induſtrie daſelbſt 
Eingang zu verſchaffen. Nachdem ihm bereits reichhaltige 
Collectionen paſſender Muſter zugegangen ſind, hat er ein 


Schiff feines Schwagers, das in Holland in Ladung liegt, 


und im März oder April nach China geführt werden ſoll, 
gechartert. Er ſelbſt wird dem Schiffe or Dampfer voraus⸗ 
gehen. Vom Bundeskanzler Amte find die norddeutſchen 
Geſandtſchaften zu Peking und Yokohama erſucht worden, 
Herrn Peil bei Fi Reife durch China und Japan, ſoweit 
die dortigen Verhältniſſe es geſtatten, zur Erreichung ſeiner 
Zwecke behilflich zu ſein. Eine gleiche Anweiſung iſt an die 


Bundes-Confuln in Shanghai, Tientſin, Honkong und Cauton 


gerichtet worden. Mit einer Empfehlung der Kölner F. lt 


kammer und des Herrn Handelsminiſters hat nun Hr. Peil 
die deutſchen Handelsvorſtände erſucht, die Induſtriellen und 
Kaufleute ihres Bezirkes auf ſein Unternehmen aufmerkſam 
zu machen, und ſich zugleich bereit erklärt, den Intereſſenten 
jede weitere Auskunft zu ertheilen. — Hr. Fr Krahmer iſt 
aus der Corporation ausgetreten, dagegen Hr. P. v. Frantzius 
in dieſelbe aufgenommen. 

„ Ueber den Wagenmangel auf der Kgl. Oſt⸗ 
bahn ſchreibt man uns ferner aus Marienburg vom 2 d.: 
„Mein Bericht in der „Nog.⸗Ztg.“, daß dem hieſigen Waggon⸗ 
mangel durch Einlegung von Arbeitswazen abgeholfen ſei, iſt 
leider als irrthümlich zu bezeichnen. Der Wagenmangel auf 
der Kgl. Oſtbahn beſteht und ſcheint in Permanenz erklärt zu 
ſein, da weder Beſchwerden von einzelnen Kaufleuten noch 
von Corporationen der Kaufmannſchaft bei der K. Directlon 
irgend eine Beachtung finden. Wohin dieſer Zuſtand führen 
ſoll, iſt nicht abzuſehen und muß man ſich bei der rückzängigen 
Bewegung aller Getreidepreiſe in Verluſte fügen, die wohl 
bald das Geſchäft bedeutend einſchränken werden. Einſender 
hatte Anfangs vergangener Woche um Waggons zu ca. 10 Laſt 
Getreide und am vergangenen Sonnabend um ſolche zu fer⸗ 
neren 10 Laſten gebeten. Erſtere erhielt er vorgeſtern, die 
letztern werden ihm noch immer nicht überwieſen. Da der 
Einzelne kein ſolches Heer von Untergebenen wie eine Bahn 
zur ſofortigen Verfügung hat, ſo koſten dieſe fortgeſetzten 
Anfragen Geld und Zeit. Doch hierum kümmert ſich die 
hieſige Güter⸗Expedition nicht. Daß aber unangemeldete Land⸗ 
zufuhren mindeſtens Aufnahme auf dem hieſigen Güterboden 
finden und vorzugsweiſe verladen werden, ſteht feſt. Hier 
am Montage nach Bialosliwe und Schönlanke beladene 
Waggons ſtehen heute noch ganz gemüthlich auf dem hieſigen 
Bahnhöfe. Kommen ſolche Fälle mehrfach vor, dann dürfte 
ſich der Wagenmangel einigermaßen erklären laſſen. Sollte 
es nach allen ja zur Genüge bekannten Vorfällen nicht endlich 
an der Zeit fein, daß die Herren Aelteſten der Danziger 
Kaufmannſchaft den Abgeordneten für Danzig veranlaſſen, 
die Sache im Abgeordnetenhauſe durch eine Interpellation 
an den Herrn Handelsminiſter zur Sprache zu bringen? R.“ 

„Auf Veranlaſſung der Kloſe⸗Hennings'ſchen Muſeum⸗ 
Stiftung wird Hr. Baurath Licht in den nächſten Tagen eine 
Reiſe nach Berlin, Leipzig, Köln und Frankfurt a. M. an⸗ 
treten, um die Einrichtungen bei den dortigen Muſeen ge⸗ 
nauer kennen zu lernen. 

* Unſere Provinz hat in den letzten Tagen mehr Kälte ges 
habt als Petersburg und Haparanda. Während in Haparanda 
geſtern Morgens —3,2 und in Petersburg —13,8“ waren, hatten 
wir hier fait 16° Kälte. Das Barometer hält ſich andauernd 
— hoch. Ungeachtet des ſtarken Froſtes iſt bis jetzt, ſoviel wir 
3 19 haben, keine der öffentlichen Ständer der Waſſerleitung 
eingefroren. 

* [&euer] Geſtern Vormittag entſtand bald nach 9 Uhr 
auf einem der Grundſtücke des Heiligengeiſt⸗Hospitals⸗Hofs in 
Folge mangelhafter Reinigung ein bedeutender Schornſteinbrand, 
der über 2 Stunden zu ſeiner Beſeitigung erforderte. Kurz dar⸗ 
auf brach auf dem Grundſtücke Tagnetergaſſe No. 12 ein weniger 

efährlicher Schornſteinbrand aus, welcher in ſehr kurzer Zeit ge⸗ 
öſcht wurde. Auf der Rückkehr von dieſem Brande wurde die 

euerwebr nach dem Grundſtück Langenmarkt No. 2 reqgufrirt. 

aſelbſt hatte ſich ein Balken, welchen man dicht über das Nuss 
gangsrohr eines im Pe befindlichen Stubenofens gelegt 
hatte und welches in Folge ſtarker Heizung glühend geworden 
war, entzündet. Durch Entfernung des den Balken umfaſſenden 
Mauerwerks und der brennenden Holztbeile gelang es nach bei⸗ 
nahe zweiſtündiger Thätigkeit des Feuers Herr zu werden. — 
Heute Morgen 6 Uhr gerieth auf dem Grundſtücke Töpfer aſſe 
No. 32 in Folge einer mangelhaften Schornſteinanlage die Die: 
lung und Balkenlage des erſten Stockwerks nebſt der Rohrdecke 
eines Zimmers im Erdgeſchoſſe in Brand. — Gleich nach 8 Uhr 
brannte auf dem Grundſtücke Drehergaſſe No. 23 ein ruſſiſches 
Rohr und zwar ebenfalls in Felge mangelhafter Reinigung. In 
den beiden letzten Fällen wurde der Weikerverbreitung des Feuers 
durch die Feuerwehr Einhalt gethan. 

* [Polizeiliches.] Gefunden wurde: 1 Portemonnaie mit 
Geld in der Langgaſſe, 1 Peitſche auf der Jacobsthorbrücke. — 
Bei dem Rentier H. iſt im Entrée in der 4. Etage 1 großer 
meſſingener Krahn, zur Waſſerleitung dienend, abgeſchraubt un 
geſtohlen worden, — Verhaftet wurden 10 Perſonen: 7 Männer 
(i wegen Verdachts des Diebſtahls, 6 Obdachloſe), 3 Frauens⸗ 
perſonen (2 Obdachtloſe, 1 wegen Umbertreibens). 

* [Erfroren.] In der Nacht vom 1. zum 2. d. erfror in 
Weichſelmünde der Fiſcher Joh. Schröder in einem Stalle, 
der ihm zum Nachtlager gedient hatte. Der Verunglückte war dem 


Trunke ergeben. 

Graudenz, 2. Febr. Die Eisdecke der Weichſel hat nun 
auch für die Fuhrwerkspaſſage die erforderliche Feſtigkeit erlangt. 
Seit einigen Tagen wird die Eisdecke von Fuhrwerken aller Art 
bei Tage und bei Nacht paſſirt. Geſtern hatten wir hier —- 
180 R., heute — 150, auf der Feſtung zählte man geſtern 210 f. 
Der diesjährige Winter erinnert an den Winter 1844/45, in wel⸗ 
chem nach einem Dan Froſt vor Weihnachten das Wetter bis 
zum 17. Januar ſo milde blieb, daß man wähnte Anfangs April 
zu leben. Am 18. Januar aber begann es zu frieren und es 
trat die ſtärkſte Kälte ein, die man nach dem Jahre 1812 
beobachtet hat. Bis tief in den April binein fuhr man noch 
Man und auf den oſtpreußiſchen Seen lag die Eisdecke bis 

itte Mai. (G.) 

7 Thorn, 2. Febr. Waſſerſtand 3 Fuß 3 ier: 
freundlich. Wind: SO. Kälte: 14 Reaum, Ae ee 

* Königsberg. [Landrecht oder Bautcomment?] 
Auf der hieſigen Univerſität beitebt eine ſog. „freie Vereinigung“, 
welche das Duell verwirft; in Folge deſſen find ihre Mitglieder 

äufig Infulten Seitens der Verkindungsſtudenten, welche das 

uell cultiviren, ausgeſetzt. Im Nov. v. J. wurde der Referen⸗ 
dar G., welcher ſich mit einigen Bekannten in der Bahnbofsre⸗ 
ſtauratlon befand, ohne weientlihe Veranlaſſung von einem stud. 
med. Siemon, Mitglied der Verbindung Littuania, „Kameelphi⸗ 
liſter“ und „Dummer Junge genannt. (G. hat früher der freien 
Vereinigung angehört.) Der Beleidigte erwiderte hierauf, daß er 
ein ſolches Betragen pöbelbaft fände, und daß er wohl glauben 
müſſe, der Beleidiger ſel ein Seifdergeiele. Hierauf verfeßte der 
Student dem Ref. G. eine jo derbe Ohrfeige, daß er deſſen Brille 
ertrümmerte und einen ſtarken Blutfluß aus der Naſe dadurch 
e Durch Zufall erhielt der academiſche Senat von dem 

orfall Kenntniß und denunzirte gegen Siemon bei der Staats⸗ 
anwaltſchaft. In Folge deſſen wurde am 29. v. M. vor der Cri⸗ 
minal:Deputation des hieſigen Stadtgerichts gegen den Exceden⸗ 
ten verhandelt. Der Staatsanwalt, Aſſ. Hoppe, verlangte eine 
harte Strafe mit Rückſicht auf dieſe Brutalität und den tenden⸗ 
0. de Character dieſer Inſultirung, die gewiſſermaben 
der Ausfluß einer allgemeinen und durchgreifenden Gaährung ſei 
Es müfje ein 0 80 ſtatuirt werden. Er beantragte 100 %. 
Geldbuße event. 6 Wochen Gefängniß. Der Gerichtshof erlaunte 
auf 50 Ag event, 4 Wochen. Als Milderungsgrund führte 
der Vorſizende, Stadtgerichtsrath Fiſcher, aus, das Ver⸗ 
[abren des Siemon fei regelrecht ſtudentiſch geweſen; nachdem er 
en Referendar einen dummen Jungen“ genannt und dieſer ihn 
darauf nicht gefordert habe, habe er nach dem Comment Ohrfei⸗ 
gen geben müͤſſen. — Wenn Prinz Peter Ae teen dieſen Ah 5 
thun, daß er nicht 


terſpruch erfahren ſollte, wird es i 
erichtsſtand in Aönigeberg half 2 


ſeinen 


In dem Freitag den 4. d. von der Philharmoniſchen Ge⸗ 

wu in Königsberg 1 Con zert wird Fräul. 
arie hi 5 — Danzig mitwirken 

— [Pr ozeß.] Der zu Tilfit erſcheinende „Bürgers 

und „ enthielt einen dort von Herrn Frenzel 

verfaßten Artikel, in welchem die altteſtamentariſche Erzählung 

von „Joſeph in Aegypten“ auf den Nothſtand in Oſtpreußen an⸗ 

ewandt wurde. Die "Staatsanmaltihaft fand in dieſem Artikel 

as Ver gehen augen die 88 100, 101 und 102 des Strafgeſetz⸗ 


lg. 65 bis 72 . Br., ad 67 Se bez., 124/25 / 664 
92 0 1 Der 80 bac, 41 bis 49 


7033 Säcke Mehl. — Pi und =: ſtill, Is niedriger, an⸗ 
dere Artikel unverändert etter mild 
Liverpobl, 2. Februar. (Schlu ßbericht.) Baumwolle: 
an 5 2 4 für Speculation und Export 2000 
19800 Middling Orleans 1, middling amerika⸗ 
niche 1, 2 hollerah eb air Bengal 83. 
225 yore 5 Courſe.) 3% Rente 73,65— 
73, 70— "73 40-73, 424. Ital. 5% Rente 55,10. Oeftereichüiche 
Staats- Ei enbahn⸗Actien 78, 75. Credit⸗Mobilier⸗Actien 206, 


42 Er bez., Ver hiahr r 80% 155 477 As Br., 46 
Gd., r Mai-Funi 2 80% Zollg. 48 Er Br., 46 


357 gh bez., Heine 7 70% Zollgew 35 bis 40 975 35 35 


u Das ter Kreisgericht erkannte auf Freiſprechung. ] Lombardiſche Stienbahn ⸗Actien 503, 75. Lombardiſche Balon Hafer loco re 50% Zoll 
Das 4 120 de AU Inſterburg dagegen gerne täten 244,75. Tabaks⸗Obligationen 436, 25. He Kallen 652,50. 5 15 bez., Ar Frühjahr erg 69 J 30 15 12 5 
Dead gel zu 1 „den Redacteur zu 5 Geldbuße. 9 43,80. 6% Vereinigte Staaten der 1883 ungeſt. 99. | Br., Gd. — Arbſen, weiße Koch⸗, . 90% Zollg. 44 
ertribnnal de f ett die Nichtigkeitsbeſchwerde der Angellagten 8 % v. St. gar. Alabama⸗Obligationen 4350. == von Mits bis“ 93 . Br. 47/48/50/52 Sr. ber, graue Yır 90x Bollg. 48 
er 3. Febr. [Feuer.] In d Nacht] Pr. ei en ax de Kölle n irt Sen ü 9e Mente 5.00. 8 z bed. — Bolne; Je 50 Jol. 5 ce Br. 
r „ r.] In der ver: enen Na r. Liquidation wurde ſchließlich notirt: Italieniſche Rente *, ez. — Bohnen 
entſtand in der bieſigen Maſchinenwertſtatt der Of tb Lombarden 503,75. Eight Mobiler 203, 75. Tab atsobligationen — Biden u 90% Zollg. 30/53 0 24% 6 04 


ahn Feuer. 
Zwei Reparaturſchuppen ſind zum Theil bis auf die Nnabn Bene: 


435, 00. Tabalsactien 651, 25. Staatsbahn 777, 50. Türken 43,75. Au bez. 3 feine, He 70% Bollg. 78/88 Apr Br., mitte! 

mauern abgebrannt. Der Schaden ſoll nicht unbedeutend ſein, Amerikaner 905. Siquibation 9 bewegt. *r 70% Zollg. 60/75 C Br., 5 16 70% Zollg. 45/60 
ba Modelle und Maſchinen mehr ie minder vernichtet ſind. Varig, 2. Februar. Rüböl Ar Sehe 103, 0 * Mais | Hr Br. — ea, rothe, fer ER. Br wee Der 

Die Entſtehungsart des Feuers iſt bis jetzt nicht ermittelt. Juni 103, 25, %r September⸗December 9 — r Fe⸗ | &. 14/25 % Br. — e N 7 Ag. Dt, 

Wermiſchtes. druar 54, 25, r Mai- Jun 55, 50, Ne Sul Augut 50, 75. — ] — Leinöl der Cr. ohne Faß = * Ur. — "na Lr 

Berlin. Es beſtätigt ſich, a5 das hieſige Stadtgericht das | Spiritus Yr Februar 55, 00. — Wetter unbeſtändig. E. ohne Faß 123 — Leinkuchen 7er . 64 bis 68 Sr 

weitere Verfabren wider den früheren General⸗Bevollmächtigten Antwerpen, 2. Februar. ar Eu Br. — Rübkuchen er 64/65 Re Br. — Spiritus Pr 8000% 


bericht.) Raffinirtes.“ Type weiß, loco 59;—60 bez., 60 Br., 
ebruar 58 bez. und Br., er März 57. Beſſer mehr Käufer 


. A 1. Feb (Ir atlant. Kabel.) (Schluß ) 
rt ebruar. atlant. Kabe ußcourſe. 

Gold Age Ar 6 a. 218, niebrigfter 214), We ee; 
88 London i. Gold 109, Bonds de 1882 1158, Bonds de 

85 1158, Bonds de 1904 160. A 243. Jütnois 1363, 

ah 254, Mehl 5D. 40C., Raff. a — in Newyork 


Der Gallon von 65 Pfd. 31, do. i N : 
Zuaer Nr. 12 1 104 = o. in Pbiladelpbia 30, Havanna 


des „Albert“, George Levine, eingeſtellt hat und iſt bereits die 
vom Dr. Strousberg für letzteren beſtellte Kaution zurückgegeben 
worden. Auch iſt richtig, daß die Ausantwortung der mit Be⸗ 
ſchlag 1 en vom Gericht angeordnet iſt. 

r nicht ähnen!] Vor Kurzem wurde berichtet, daß 
die ruf En Regierung die Polizeibehörden zur Verfolgung wei 
in die neueſte Verſchwörung verwidelter Individuen unter Zu: 
ſicherung von Belohnung und Ueberſendung der Photographien 
aufgefordert, dann bieß es, daß man in Gumbinnen einen 
der Verbrecher gefaßt habe. Nun bat es ſich herausgeſtellt, daß 
man einen ganz harmloſen Reiſenden dort in die oljeimade 
quartiert hat. Auch in Pommern iſt es der Polizeiverwaltung in 
Daber, wie die Stettiner Zeitungen berichten, ſchon gelun En, 
einen unechten Ruſſenflüchtling zu entdecken. Unter dieſen 
ſtänden kann 725 reiſende Publi 8 nur 11 * gewarnt 255 
den — ruſſiſchen Photographien zu ähne 


loco 4 Beine 1 ae Ag, beflerer Gar as 


* Ir Sri I g Br, hr Ye: 
gelber ich 500 45 ! 
61—60% V bez., Br. . 52611 611 

30 , 70 en bezahlt, „ir loco 700% 577 & 577 7 


42 , 
nom., Frühjahr 412—40 bez., Mais —41} % bez., 
rt 5 50 421% 55 2 .” En Der 1750# loco 


Danziger Börſe. 
Amtliche Notirungen a m 3. Februar. 
ns lt 62-66. 2 85 6 4 K b 
oco alter 62— Br ez., 
ei a Weizen 5 
e 


axis, 31. Jan. [Zur abſchreckenden Wi in la — mei 1 32 Ag 59—62 Br. loco Preuß. u . 1 AB} ., 47/508 er 
Todesſtrafe.] Kaum it N hingerichtet e aalen le n Frühjahr 258, 3 . bez. u. Br., Dal Juni 26 Re. ca u. Gd. 
Frau Lombard von ihrem Diener (nicht von ihrem Dienſtmäd⸗ ellbunt 16 — „ 54-58 „ \ 40-58 % | — Erbſen matt, ” Ban loco Fe; 414—43} Früh⸗ 
chen, wie es in dem früheren Berichte hieß) der Hals abgeſchnit⸗ unt 124 128% „ 53-56 „ bezahlt. jahr Futter⸗ 441 ke r. — Rüböl etwas matter, 
ten und geſtern Abend ein Mädchen in der Rue St. Honoré von 6 . . 12—133½% „ 53-57 ) loco 121 & Br., 5 Feb ärz 12 9%. Bu April⸗Mai 12 
ihrem Geliebten nach einem heftigen Streit erſtochen worden. ordinair . . 140% „ 47—51 % * * Gd., Auguſt⸗Sept. 111 bez., Sept,» Detbr. 


118 * bez. u. Gb, . Br. — Spiritus matt, loco ohne 


Auf Lieferun April⸗Mai 1867 bunt 56 2 Br. 
* 5 144 9 4 Mi dab 1 * S, bez., Febr. 144 %. Br., 
I 


Roggen behauptet, 
1425 114119 — RU = 123# 
33-364 - 37-36$-36— 39-388 . b 
Auf Lieferung der April⸗Mai 122% 40 55 bezahlt, W 
mu 403 A bez, do. Pr Juni⸗Juli * 
e 
9 Yır 20006 unverändert, loco große 110-1124 351— 
37 & bez., ae 106% emößnlice 33 bez, do. 104% 
feine 35 % Br., 344 . © 
Erbſen Ar 9000 % ge Po loco weiße Mittels 36 &. 


Börſen⸗Depeſchen der Danziger Zeitun 
Berlin, 3. Februar. Aufgegeben 2 i 8 — I Min. Nach. 
Angekommen in Rust 3 Uhr 30 Min. Nachm. 

1} Letzter Cn 
Wei r Frühi. 55% Koftpr. Pfandb. 73% 73% 
per 2 all 58 weſtpr. do. 71% 71/8 
Regulirungspreis 40% 40 4% do. do. 798 79% 

re er 40% Lombarden . . 135 | 135%/8 
April:Mai... 41¼ Lomb. Prior. „Ob. 248 248 
ya bi 5 41% 41% Defter. Silberrente 577/ 575% 


jahr 14 r., Mai⸗Juni 55 
ez., Juni⸗Juli u 1 4 Br., 10 1 ‚3. Re. b 
— Regu In RE Weizen 60 , R Ke, Ba 
121 , Spiritus 144 % — Petroleum sehe fees in 125 8. 
Ya Februar 8}, 5, as . 7 Sept.⸗Oct. i 
u. Br. — 3 Rigaer 84, 1 e bez, Beengtele 0 
bez. — Talg, Ima Ruſſ. gelber ee 15 V bezahlt. — 
Leinöl, Web incl. 2885 111 & bezahlt. 

Breslau, 2. Februar. Bothe Kleeſaat bei ftillem Geſchäft 
13—165 , gen über Notiz bez. e Saat ſchwach zu⸗ 


ÜBEL, Febr.. 12% 12 Oeſterr. Banknoten 82¼ 82 | bez, do. Futter⸗ 35 Ag bez., 5 ke Yr April⸗Mai 374% Br. 
p il ö Bu _— 10 7 5 Hafer %r 2000 % loco 343 3%. b geführt, 15—25 Schwediſche Saat 20 —25 . — Tbymo- 
8 14 14} | Amerikaner 92% 92% | Spiritus ur 8000 % Er. 1 144 & bez thee 6—7} 3. — Gr. 
pri Mai. 14% 14%] Ital. Rente. 55/8 554½ Wechſel⸗ und ene D „Sonden 3 Mon. 6. 23} Berlin, 2. Februar. gl - "tr 2100 2 * 
— loco . 8% 88,4 Danz. Priv. „B. Act. — 103% | Br. Ge 7 25950 nach Qualität, r April⸗Mai 56 —552—3— 
% Br. ale en 101%] Danz. Stadt-Anl. 93 Geſchloſſene Sonden 35 Hull 38 Pr Roggen loco % 2000 401 —43 bz., Ze an. 401 7 b. 
Rn Wechſelcburs Lond. 6.23%/8 6.23¾ | Weizen L Gewich onen Der Frühjahr 138, Lene 4 — Gerſte loco = 2 31 — N nach Qualität. 
Staatsſcuidſc . 78% | 9, 5 138, 125 6d, Grangemouth 9s r Load fichtene - ‚Hair loco * nach Qualität, 


9 feſt. 
Braunſchweig, 1. Febr. Bei der dem * emäß heute 
— . —.— fünften Serisnziehung des von der Sant für Handel 


Balten, lls Jr Load Deddielen. Dower 14s dur Load fichtene 
alten, 198 Yer Load eichene Balken. 
Die Aelteſten der Kauf mannſchaft. 


Vz 


loco Rüböl 1008 e Faß 12% 
. 155 he 13 be, er Ibn as Dat b 


duſtrie zu Darmſtadt übernommenen l. b 41 — 1 % 2 
49 6 4 802 94 5600 58 folgende 9 En 5 5 Dangig, ben 3. Februar. rp RT ge re 
314 6548 8924 9483 9687 9892 gezogen worden. - Ziehung] Weizen recht Tau und begabit für roſtige un abfallende Güter Fehr 145 21. „ bez., 144 B., ehl. Weizen⸗ 1 
der Prämien findet ey; dem Plane am 31. März d. J. ftatt. 115/117—118/120—122/26% von 44/50 —51/52—53 , und 97 No 0 3335 , Sir. U ul 12755 5 Roggenmeil Pr. 


Frankfurt a, M., 2 Febr. Effecten⸗Soctetat. Ame⸗ 
1 ritaner 913, Creditactien 2514. 1860er Looſe 79 

3684, Lombarden 236, Galizier 2277. Schl dag a (A 3 

Wien, 2. Febr. Abend⸗Börſe. Grebitackien 262,90, 
Staatsbahn 387, 00, 1860er Looſe 97, 2 1864er Looſe 120, 50, 
Anglo-Auftria 311,25, Franco-Auftria 1 -. ser 237,50, 
Lombarden 247, 90, Rente 60, 60. Sehr beliebt 

Dambutg, 2. Februar. e Weizen und 

a 


HRS, Nr. O u. 1 21 A K . Ctr. unverſteuert e = 
— Roggenmehl Nr. O u. 1 . En. unverſteuert incl. 
= Februar 2 293 MB etr 
white) r Centner mit Faß loco 81 & B., der Februar 83 — 
e bz., 3 75 
London, 31. Jan. (Ringsforb u. Lay.) Die Sufubren von 
fremdem Weizen betrugen in e e Woche 12,403 Qr., 
davon kamen 2873 von Danzig. Von fremdem Mehl erhielten 
wir 6565 Fäſſer und 2592 Säde, von fremdem Hafer 29,054 Dr. 


feine Qual. wen 0 oder nicht roſtig und vollkornig 124/125 
a en von 5255.50)57 58 K, extra ſchön 


r 2000 
5 gen 120.1250 36 39 20004. 
Erbſen von 35 —37 a ai 

Gerſte, kleine und große ur a Yr 2000. 
Hafer von 334-345 . Ver 

Spiritus 144 . 


Getreide⸗Börſe. Wetter: anhaltend ſtarker Froſt, bei 
00 105 Dame: Br., 1 Der April» Mai 106 I heiterer Luft. Wind: S. — Die Zufuhr von engliſchem Weizen zum heutigen Markte war 
Br. und Gd. — Roggen der Mes, 8600 73 Br., 72 Gd., Weizen loco, heute recht flau; die Londoner Depe des melben ziemlich gut, jedoch meiſt in geringer Condition und um Verkäufe 
5 3 März 10 Br., 72 5 d., Me 17 73% 8 von geſtern beſchränktes Geſchäft und weichende Prelſe, deshalb | zu bewirken, mußte man ſich in eine Reduction von 15 bis 28 


konnte an unſerem Markte heute ſelbſt feine Qualität nicht geſtrige 


2 Dr. gegen Preiſe des letzten Montags fügen, ausgenommen 
Preiſe bedingen, ſondern mußte billiger erlaſſen 3 während | fü 


r feinſte, trockene Muſter. Der Beſuch war mäßig und Ver⸗ 


loco 10 ebruar 198, ril⸗Mai 1 Kaffee elt ittel⸗ und beſonders 5 Gattungen zu $ bis 1 8 käufe von fremdem Weizen konnten nur zu 18 Yr Or. niedrigeren 
verkauft 2060 Sac Se 5 Zink 9 — Pelroleum Preiſen gemacht werden. Gerſte fand A Abſatz und ab⸗ 
ih Standard white, loco = Br., 16 Gd., 7 Februar 15% = fü fallende Sorten waren 1s e Dr. billiger. Bohnen waren 

„de Februar⸗April 153 Gd. — Wetter 115% 40 %, 434 Ra, 45 Re, voth 122% 45 gleichfella 1s Jr Or. niedriger. Der Haferhandel war flau zu 


’ 5 12)27% 
z "Bremen, 2. 7 —. e Sinn dard white, loco | 53 As bunt 117% 44 5 bel 124% 49 , 124, Re 45 5 
7e — e ebruar 
h re Febr. Ae aan (Schlußbericht.) 
9 — tubig, Rah loco flau, r März 171, » Mai 
174. Raps Herbſt 71. Rüböi Oh Mai 41, Yr Berbſt 384. 
— Schönes Welter 
London, 2. Februar. [Getreidemarkt.] (Schlußbericht.) 
In Weizen und ehl beſchränktes Geſchäft, Preiſe nominell und 
\ sem legten Montag unverändert. Gerite, Hafer und Mais ſehr 
9 . 4 Fremde Zufubren ſeit letztem Montag: Weizen 2040, 
Ger te En W 2270 Quarters. Regenwetter. 
London, 2. Februar. [Schluß⸗ »Gourie) Conſols 927. 
4 Spanier —. en 5% Rente 543. Lombarden 2 


ee 8 billigeren Preiſen. Mehl war etwas leichter 
per 
eizen, engliſcher alter 46—59, neuer 36—43, Danziger, ; 
Königsberger, binger 49617 alter 48—51, neuer 41-40, 
extra alter 51—55, neuer 42—45, Rostocker und Wol⸗ 
| eier alter 48—53, neuer 42—44, Pommerſcher, chwediſcher und 
aäniſcher alter 47—52, neuer 41—44, Petersburger und Ar⸗ 
. 38—42, Saxonka, Marianopel und Berdiansk 
neuer 


Verantwortlicher Nedacteur Dr. E. Meyen in Danzig. _ 
Meteorologiſche Beobachtungen. 


Ro onpen loco 3 9.485 32 Fer, Hand 36% N, 
120% 37, 364, 36 ., 5 
Tonne. Umſat 56 . 1 1224 la 40 A. 
bezahlt, Mai⸗Juni 40% . bez. Juni us — bez. 7 Tonne. 
Gerſte loco wie geſtern, kleine 106, 109% 33 ; ‚grobe 110, 
112% 355, 36, 37 %. nach Qualität 8 ter beza lt. — Erb⸗ 


M 144. 5% Ruſſea de 1823 851. 5% N de I ſen loco 35—36 % Yer 1 bezahlt. Termine: Futtererbſen 3 Saro et. x X 
8 8 e r 2 F Be. bee As Le. Tee von 3000 % bei, Ele 175 Wird und Wetter. 
rumäniſch⸗ 57 —. 6% Verein. Staaten Ye 1882 86%. — Spiritus loco 144 U bezahlt. 36 ar. Lin 
e ee e & a) erer g OT te BT, Dr RR N EI 
*. * N * —1 | r 
führen ber Wo 9 m Tonz 5 1990 Weige m 10 Gate Feen 2 N f —.— u Zollg. 60/72 2 Br. rother ar 85% 12 343 17 110 Südlich, flau, bell und klar. 
Owidende pro 1868 31 Preußiſche Fonds. n à 300 5 
Berliner Fondsbörse vom 2. Febr. 1 85 c ee 10415 |204-1-210-1240 f . TEN sh de. Part-O. 500 l. 497 @ 
Feiſenbahn⸗Artien. Bug: bein . f 105 Frantann 1859 5 1018 h eite 18 8 eee 
ee de. St. prior. l f as „ 1 % l 1ER n Sesſel⸗Seurg be I. Febr. 
Dividende pro 16 | ee: Ahein⸗Naheb 0 4227 93 1 G 2 1856 a 4 Dany. € | 98 b Aanſterbom ir 5 If U 
daten dee t 3 in® Bu, e ee a — loan tun. * 10 
1 5 a 1 Adöſterr. Bahnen & 5 134551 67 N * en ide 35 Bi e Re e Nylon 4 13 10 
Bei eg EN 181 bj ” 5 0 ä 5 90 455 9 5 9 15 b. erg Mon. A 225 
Berlins 0 2 N ' — 
Hel Me: b f leb b. W r Berl Stabtobl. 5 119 87 ee Man, i See max ih 
23 b * arkow 3 0. reditlooſe = 2 5 5 9 
Bo Bee in at : 607 5 1 80 et bz u 3 1 When a 2 - bo. 1800: 59 5 88 . N W 2 5 5 — 
ae Beat. 5% 88 5 Bant- und Inbußrie-Baptere Perlmer Anleihe 10 „ Enie 1 f ee g Zune 154 2 ©, | 
CToln⸗Minden 844 1174 bz Dividende pre 1809 81. Oſtpreuß. |: 73% by ku. Oten,D ang 74 711 b. do. 2 Mon. 54 — 2 | 
Coſel⸗Oderberg (Wilh.) 7 5 11098 ba erlin. Kaſſen⸗Verein — 4 61 © do. 795 bz Ruflsengl Anl 5 831 bz Beersburg en = 8 
bo. Stamme Br. 7 5 11008 bz erliner Handels⸗Geſ. — 4 | 129 b — 3 72 6 51% % u I. u 74% b 
do. = 7 5 11098 bi Danzig Priv.⸗Ban? — 4 | 103 481. bi do. 2 on: 891 b; Feels 0% a ö 
dubwigsh.⸗Berbach 114 4 171 bu Disc.⸗Comm. Ant — 4 1294 b; Bol 4 811 C do. h Bremen 8 Tage, Tage 2 . 2 
Yandeburg albecſtadt 15 4 1117 bu Gothaer Credith.⸗Pfdbr. — 5 | 974 bz . Pfpbr. 3 — — do. eng 534 © Gold- und Pas tergeld. 
N) [u 
5 . — 155 19 4 190 et bz 2 . Priv. we — 4 | 104 G Weſtpr. r itterſch. 34 71% 6 vi Br. e in ; m bz > 0 
Mainz⸗Ludwigsbafen 9 4 1325 bz — 4 94 . — 4 79 © 5 119 8 Fr. B. M. N. Df | A 1118 
Pekledlenbor kr 4 3 bz u Er Sa Wrede, — 5 144.344 bz 43 bz 15 4. und. es 5 65 ohne N. bz Lade, 111 
. 4 8 b5 an N en — 4 101 8 do. II. . 5 4 90 bi ue d 80 eſterr. W. b Sous. 6 23 ; ; J 
7 RE dd e 41 4 ee — 4 138 bz do. 764 8 a €8 Poln. Bin. — Sidi. 
* 1. C. 5 1 1 55 Haun n 8 DI 2 AR 5. . Om 8 8 f.. do. 7 
* * i 5 15 134115 Pomm. 0 — 487 and. Bor- er 5 91 Glo br. Hauld. 


; Enz «6 = 
1,7 % Dolace 1 13 8 (Ci 1 


il J Ferd. Dümmler's Verlagsbuchhandlung | 
(Harrwitz und Goßmann) in Berlin er 
N ſchien jo eben: 


9 Ueber die preußiſche Infanterie 
1869. 


gr. 8. b 10 Sgr. x 
Dieſe Schrift beleuchtet, geſtützt auf ein un 
abhängiges und erfahrenes Urtheil, die wichtig⸗ 
ſten militäriſchen Fragen der Gegenwait. 
Vorräthig in der Buchhandlung von 


0 L. G. Homann, 


Jopengaſſe 19. (3307) 
| 


| Populäre Heilkunde für 
Gebildete. 


Il m Verlage von Theobald Grieben, 
9 Berlin, ſind neu eiſchienen: 
Studien über Geſundheit und Krankheit, 
herausgegeben von Th. Hahn, 5 Sgr. 
Der Naturarzt. Zeitſchriſt für naturgemäße 
Heilkunde und Geſundheitspflege. Monatl. 
15 Bog. Jährl. 1 Thlr. Red. Th. Hahn. 
Praktiſches Handbuch der naturgemäßen 
Heilweiſe von Th. Hahn. I. u. II. Ab⸗ 
| theilung (vollftändig) 2 Thlr. 
Die Naturheillehre des Hippokrates, 
Populär dargeſtellt nach dem Standpunkte 
heutiger Wiſſenſchaft v. Th. Hahn. 12 %. 
Herr Profeſſor Bock in der Gartenlaube 
und feine Heil⸗ und Geſundheitslehre. 
S. 849) 


Die fo ſehr beliebten 


Mädchenköpfe 
(in Poſtell⸗Manier) find wieder eingetroffen 


in der L. Saunier'ſchen Buchhand⸗ 
lung (A. Scheinert). (3310) 


| Bekanntmachung 


der Actien⸗Brauerei⸗Lauenburg. 

ö Die Herren Actionaire laden wir zur Ge⸗ 
| neral-Verſammlung auf 

I) pi Donnerſtag, den 10. d. Mts. 

| im Conferenzzimmer der Brauerei ergebenſt ein. 
I Tagesordnung: 

ill 1) Wahl des Aufſichtsraths. 

9 2 Aenderung des $ 39 des Statuts 

I Lauenburg, den 1. Februar 1870. 


I Aetien⸗Brauerei. 
| Der Aufſick tsratb Der Firmeninhaber 
10 Schmalz. i 


— 


ch Neitzke 
2 ” 
\ Schiffsperkuuf. 
N Am 3. März c., rn 12% Uhr, wer: 
| HN den die Unterzeichneten im Artushofe hierſelbſt 


das im Jahre 1856 zu Elbing neu erbaute 
kupferfeſte Varkſchiff 2 
„Britannia“ 
aus Stolp, im Auftrage der Rhederei öffentlich 
meiſtbietend gegen baare Zahlung verkaufen. 


IN Das Schiff, welches 293 Normallaſten gemefien, 
N in Veritas / 1. 1. claflificirt und mit vollſtän⸗ 
| 


digem Inventarium verſehen iſt, ſoll in dem 
ii fahrbaren Zuſtande, fo wie es gegenwärt'g bei 
Weichſelmünde liegt, verkauft werden. Das Vers 
N zeichniß des Inventariums liegt bei Unterzeich⸗ 
8 neten zur Einſicht aus die auch bereit ſind, jede 
weitere Auskunft zu ertheilen. Der Schlußtermin 
findet ſelbigen Tages, Abends 5 Uhr, im oben⸗ 
bezeichneten Locale ſtatt. N 
1 aufliebhaber werden zu dem genannten Termine 
ö eingeladen, des aber darauf aufmerkſam ges 
macht, daß der Zuſchlag erſt am 10. März er: 
folgt, bis zu welchem Tage der Meiſtbi tende an 
ſein Gebot gebunden bleibt 
Die Koſten des Auctionsverfahrens und die 
Uebertragung des Beſitztitels 8 Käufer. 
Danzig, den 3. Februar 1870. 
G. L. Hein. Otto Hundt. 


50% Pommerſche 
Hypothekenbriefe 


in Stücken von 7 1000, 500, 200. 100, 50, 
welche bei ver Amortiſation mit 120 % 
ausgelooſt werden, haben ſtets vorräthig und 
Ind beauftragt, dieſelben zum Berliner 
Börſen⸗Courſe zu verkaufen 


Meyer & Gelhorn, 
Bank⸗ und Wechſel⸗Geſchäft, Langenmarkt No. 7. 


ie Räumung meines 


Manuufactur⸗ und 
Mäntelgeſchäfts 
uß bis Ende Febr. 


beendigt fein, die noch vorhan enen Be⸗ 
fände deſſelben find daher zu den als 
Ierhiebrigften Preisnotirun⸗ 
gen zum Ausverkauf geſtellt. 


E. Fischel. 


Abnehmer größerer Partien werden noch 
beſonders berückſichtigt werden 133% 


Danziger 5% 
Hypotheken Pfandbriefe 
verkaufen die Unterzeichneten in kleinen Stücken 

| von 100 und 50 Thlr. zu 900%. 


Baum & Liepmann, 
| Wecfel: und Bank Geichäft 


Langenmarkt No. 20. 


Brel 75 7 75 Breitg. 43, 
88 Franziska Dänke. Trepe, 
iſiren zu den bevorſtehenden 
um recht frühzeitige 


empfiehlt ſich im 
askenbällen und bittet 
25 Beſtellung. 


Die Billard⸗Fabrik 
von J. G. E. Bartz | 
in Danzig, Pfefferſtadt Nr. 67, 


empfieblt alle Sorten neuer Billards von den einfachſten mit Holzplatten, ſowie mit carrariſchen 


Marmorplatten und mit den von mir perſönlich in Paris als 


deshalb angekauften 


die vorzüglichſten erkannten un 


patentirten Spiralfeder⸗Banden (Mantinellbanden). 


Mehrere derartige Billards ſind bereits ſowohl am hieſigen Orte, 
Bromberg, Stargardt, Graudenz, Elbing, Roſenberg, Marienburg, ; 3 
Löbau ꝛc. von mir ſelbſt aufgeitellt und bemerke ich noch . daß ich auch gerne bereit 


ewe, 


bin, alte Billards mit Spiralfederbanden zu ver ehen, ſowie, 


J. G. V. Bartz, Billard⸗ Fabrikant. 


berechne. 


wie in den Nachbarſtädten 
Königsberg, 


Dırihau, Tiegenhof, 
aß ich flets die billigſten Preiſe 


„Le Conservateur.“ 
Ausſteuer u. Verſorgung für Kinder bis zu 10 Jahren. 


Die Ausſteuer⸗ und Verſorgungskaſſeͥ „Le Conservateur“ zu Paris, Rue Richelieu 102 
und zu Berlin, Leipziger Straße 103 hat laut Journal offieiel zu Paris vom 17. Januar a. e. im 
verfloſſenen Jahre neue Subferiptionen mit einem Prämienbetrage von 21,096,656 Francs 


70 Cts. aufgenommen. 
Berlin, den 24. Ja 1870. 
S. Behrendt, 
Subdirector. 


Thätige und zuverläſſige Agenten werden durch die obige General-Agentur unter 92325 97 21 
1 


dingungen angeſtellt. 


ie Subdireetion. 


General-⸗Bevollmächtigter. 


Zu neuen Subſcriptionen empfiehlt ſich angelegentlichſt 
die General⸗Agen tur für Oſt⸗ und Weſtpreußen 


Ed. Wilm, 


Salli Neumann, 
Comptoir: Heiligegeiſtgaſſe No. 53. 


Marmor⸗ u 


Beſtellungen werden 


ge Schieſer⸗Billards, 


mit franzöſiſchen Stahlmanzinell⸗Banden, prämiirt mit 
der groß n goldenen Medaille, empfiehlt unter 
arantie 


die Billard⸗Fahrik RR 
A. Wahsner in Breslau. 


bis zum 5. Februar c. von mir ſelbſt beſtens entgegengenommen im 
da ich mit der Aufſtellung eines Siegers⸗Billards in Danzig beſchäſtigt bin. 


Hotel du Nord, 
Beſte Kaminfoölen 
zu Ofenheizungen offeriren billis ſt f 

Hoppenrath & Muscate, 


(32881 Comtoir: Jopengaſſe 57. 


A 


Zur gefällinen Beachtung. 

Knallſpritz⸗Flacons und Knall⸗Flacous 
(Knall: Bonbon Fermat) mit den beliebteſten 
Odeurs gefüllt und ſcherzhaften Devilen verieben, 
ſowie mit Papier⸗Phantaſie⸗Gegenſtänden, als: 
Hauben, Schärpen, Soldaten, Mützen ꝛc., für 
Bälle und Prioat⸗Geſellſchaften böchſt ſcherzhaft 
und überraſchend, empfiehlt zu Berliner Preiſen 


Albert Neumann, 


Langenmarkt 38. 


Dr. Romershansen's 
Augen ⸗Eſſenz 


zur Erhaltung, Stärkung und Her⸗ 
ſtellung der Sehkraft. 

Beltellungen auf obige vom Herrn Apotheker 
Dr. F. G. Geiß zu Aten angefertigte Augen 
Eſſenz nimmt entgegen und führt zum Original⸗ 
preiſe (die ganze Flaſche a 1 Thlr., die 3 Flaſche 
a 20 Sgr.) aus die Barlümerier und Seifen: 
Handlung von 


Alber! Neumann, 
(3292) Langenmarkt No. 38. 
S e 
& Näuchermittel #% 
ci in allen gangbaren Sorten u. schönster | 5 
% Qualität empfehlt 2 (3293) 4 
* Albert Neumann, 3 


(3291) 


S 


* Langenwarkt 38. a Rt 
Se 
Ball⸗Fächer 


eme fehlen 
A. Berghold's Söhne, 


| 9 Lan zgaſſe No. 85, am Langgaſſer Thor. 


5 


E Partie guter Mittel- Cigarren elle 


gare), 10 bis 12 Tolr. pr. Mille, wird 


ſofort per Caſſa zu kaufen geſucht. 
Adr. unter 3301 werden durch die Cxpedition 
dieſer Zeitung erbeten. 


Delikaten Sauerkohl 
10 f. W. fert W. Schwarz, 
eee eee. 
Ein grosser Rehbock! 


ist zu verkaufen Hundegasse 15. 


Militair⸗Vorbereitungs⸗Anſtalt, 
Bromberg, Gammſtraße No. II. 
Vorbereitung f. d. Portegeeſähnr.,, See⸗Cadett. u. 


Freiw. Examen. Bewährte Lehrkräfte. Gute Ben). 


ufn. jederzeit. Proſpecte auf Verlangen. 
2380) von Grabowski, 


Major 3. D. 


25 


Nach beendeker Juveukur 


habe ich eine große Partie Leder⸗ und Holz⸗ 
Waaren zum Ausverkauf geſtellt und dauert 
ſelbiger nur 8 Tage. Ferner empfehle ich mein 
großes Loger von Schreib: und Zeichnenmateria⸗ 
lien zu auffallend billigen, aber feſten Preiſen. 


dolph Cohn, Glockenthor 


136. 
NB. Eine große Partie Folio⸗Albums zu 
100 bis 200 8 


is ildern ſollen bedeutend unter 
dem wirklichen Koſtenpreiſe verkauft werden. 
Dominos (ganz neu), 


M önchskutten, Geſichtslarden, Bärte 


empfieblt zu billigen Preiſen 
Herrmann Volkmann, Matzkauſcheg. 1. 


Elegante Domino's u. Mönchs⸗ 
kutten, ſowie Geſichtsmasken 


em fiehlt 
Julius Sauer, Pertechaiſengaſſe 8. 


Das größte Lager der 
eleganteſten 


Maskengarderobe, 
Mönchskutten und 
Dominos, 


ſowie Geſichts⸗ Larven in Sammet, 
Seide, Wachs, Draht u. Pappe empf bill. 


Louis Willdorff, 


Ziegengaſſe 5. 


CCC 
Marder⸗, Iltis⸗ u. Fuchs⸗ 
Felle kauſt und zahlt hohe Preiſe 
S. Eonradt, Scharrmachergaſſe No. 9. 
uf dem Holzfelbe an der Kalkſchanze find 
A Balken 1¾1 bis 2%0 Zoll ſt., v. 9 5 405 
long, Mazerlatten v. 8 b. 2¼11 8. ft. v. 9 b. 40 
Fuß lang, Gallerboblen, Biggenboblen, Sleeper⸗ 
dielen, I, 14 u. 2 öl. ee b. R. Brandt. 
I Schimmel und ein 8 
g x beibe 5 jede 5 98 5 
ee und 4° 11° find zu verkaufen 
— L132³⁵ Kowall No. 27. 
Ein Commis, Materialiſt, der mehr. Jahre in 
einem Materials u Schank⸗Geſchäft gew. iſt 
und gegenwärtig noch in Condition fteht, ſucht 
vom I. April cr. ein anderweites Engagement. 
Abr. unter No. 3282 in der Exped. d Zig. 
Ein Comtoitiſt, moſaiſchen Glaubens der im 
Getreidegeſchäft und in der Buchführung 
vertraut iſt, wird nach einer Provinzialſtadt 


eſucht. 
8 Näheres Hundegaſſe No. 97. 6287) 
Ein verhelra beter Kutſcher, Fehr gut empfoy⸗ 
len, wünſcht Stellung, am liebſten auf einem 
Gute. Antritt ſogleich. Näheres ai 4, 
1 Treppe. (2591) 


bei Prauſt. 


Friedr.-Wilh.-Schützenhaus. 
Sonnabend, den 5. Februar, 


Großer 4 
Klite-Masken-Ball 


(2507) F. W. Streller. 
Logen Billets für Zuſchauer ſind täelich zu 


haben numerirte a 1 %, unnumerirte 20 Se, 
ausſchließlich im Schützen bauſe. Ä 


Einen eleganten Domino in ſchwerer Seide, 


Larve, Billet für 2 Thlr. bei 


Charles Haby, Ketterhogergaſſe 4 


I aut. Gehpelz ni. Biberbeſ. ift 3 v. Geifeng. 8. 
Al Directrice für ein Wäſche⸗Confections⸗Ge⸗ 


ſchäft am biejigen Platze wird eine junge 


Dame geſucht, welche im Zufchneiden, ſowie in 
Handhabung der Nähmaſchine Gewandtheit und 
Erfahrung beſitzt. g 
Exped. d. Ztg. unter No 329) entgegen. 


Gefällige Adreſſen nimmt die 


Ein junger Mann mit guten Zeugniſſen findet 


eine 


telle als zweiter Inſpector in Goſchin 

3 or 3236) 
ine anſtaͤndige R-jtauration wird zu pachten 

E geſucht; auch kann Material⸗Geſchäft damit der⸗ 


bunden ſein. Adr. nimmt entgegen die dition 
dieſer Zeitung unter No. 3303. erde 


8 in unverheiratheter junger Mann ſucht unter 


e Ansprüchen ein Placement im 
chäft, gleichviel am Platz oder im Walde. 


olzge 
G4 Adr. werden erbeten unter 3302 in der 
Expedition dieſer Zeitung. 
Eine anſtä dige Heirath (katholiſch) mit 3000 


wird für einen Beſitzer, Beamler oder Kauf⸗ 


mann nachgewieſen. 


Näheres unter Adreſſe 3304 in der Expedi⸗ 
tion dieſer Zeitung. - 
Langenmarkt No. 1% iſt die 
jetzt ab zu vermiechen. 
An Stadtlazareth No. 3 iſt eine Wohnung, 
beſtehend in 2 Stuben, Cabinet, Küche, Bo⸗ 
den und Keller, zu vermiethen. Das Näh. da. 
er Laden an der Langenbrücke, zwiſchen dem 


aaletage von 


Brodbänfen: und Frauenthor, worin ſeit 
mehreren Jahren ein Tabak: und Cigarren ch. 
betrieben, iſt zum 1. April zu vermiethen. Nat. 


kleine Hofennäsergafie 10 bei J. Brandt. 
\ 11 
Grand Restaurant 
de Klein, 
Löwen: Schloß, Langga 4 
Einem vochgerbrten Bla ſie BB, 


Publikum die ganz ergebene Mittheilung, daß ich 
in meinem Reſtaurations lokale ein franzöſiſches 


Hillard 
mit Stahl⸗ und Mantinell⸗Banden 


der Neuzeit entſprechend, aus der renom! a 
Fabrik des Herrn A. Wahsner aus Breslau | 
aufgeſtellt habe und ſelbiges zur geneigten Ber 
nutzung angelegentlichſt empfehle. = 
(3305) Sean Klein. 


Hötel Wel ington, 
Brodbänkengaſſe 22 und Langebrücke. 
1 * und die folgenden Abende von 7 bis 


! Grosses Conce 

gegeben von den neu engagirten Damen Fräul. 
Ida Seidel aus Breslau, Frl. Helene Ker⸗ 
ſten aus Berlin, dem Komiker Herrn Roges 
aus Wien und dem Clavier⸗Virtuoſen Herrn A. 
Brandt. — Zur Auffübrung kommen die neuer 
ſten Couplets, Duette, Chor⸗ Lieder. — In den 
Zwiſchenpauſen Concert⸗Piecen aus den belieb⸗ 
teſten Opern, ausgeführt von Herrn Brandt. In⸗ 
dem ich Alles aufgeboten habe, das g g 
Publikum in jeder Art zu befriedigen, ſo erlaube 
ich mir biermit zu dieſem genußreichen Concert 
ergebenſt einzuladen. H. Perſon. 


Armen⸗Unterſtützungs⸗ Verein. 


Eingetretener Hinderniſſe wegen findet die 
Comitsſizung Freiiag, den 4. hj., Nachmittags 
5 Uhr, picht im Stadtverordnetenſaale, ſondern 
Ketterhagergaſſe 4, parterre, ftait. 


Der Vorſtand. 
Sau , 


Freitag, den 4 Februar, Abend 
Um Subireitöes. Urhüeinen ber Mig Mad? 
Der Vorſtand. 5 


kautiſcher Verein. 


Freitag, den 4. Februar, Abends 7 
Versammlung im A uw 
Tagesordnung: Seegerichte. 


Der Vorſtand. 
Dienſtag, den 15. Februar: 


Juartett- Soirée 
der Herren N 


„Königl. Concertmeiſter, Es 
de Ah ghter und Wilhelm Mal... 
Königl. Kammermuſiker. 


"gelonke’s Varietä-Bvꝑteater. 


Freitag, 4. Febr. L ; 
Wien. Wenn Leute Geld haben. Poſſe. 


Danziger Stadttheater. 


teitag. den 4. Februar. Erſtes G 

des Sr Pauline Sort, —— f 
italieniſchen Oper in Paris. Lucia von Lam 
er Große Oper in 3 Acten von 


Eingeſan dt. 1 
Ich danke für Gig Nichfrage. Ich bin 
ganz wohl. Ja. — 
Trud u. Verlag von A. W. Kafemann in d 


1 


— 


